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Ahh. 5 Becken. Opfergefäß vom Typ „kue'C. Bronze mit grünhrauner Patina und
grünen Verkrustungen. China, Ende Shang-Zeit, 12.—11. Jh. v. Chr. Höhe: 15,1 cm,
Durchmesser (mit Henkeln): 29,5 cm. Inv.-Nr. A 31 716 L.

18./19. Jh. angehörige Objekte: zwei Snuffbottles (blauwcißes Porzellan und Berg
kristall), drei kleine Jade-Gefäße, ein Jade-Anhänger, ein Glas in Überfangtechnik
und vor allem ein Weinkännchen in Bergkristall und ein Gänsepaar in Trockenlack
technik. Diese Erwerbungen runden vorhandene Bestände aufs glücklichste ab, vor
allem die Lackarbeiten sind für unsere Sammlungen wichtig, weil sie nun bisher nicht
vorhandene Techniken präsentieren.

Innerhalb dieser Neuzugänge stecken eine ganze Reihe von Stiftungen, für die wir
den Stiftern aufrichtig danken. Ich darf in diesem Zusammenhang die folgenden
Namen nennen:

 Herrn G. Hartl, München
Herrn P.-U. Klemm, Böblingen
Herrn S. Motamed, Frankfurt/M.
Herrn Dr. A. Rall, Reutlingen
Herrn J. Schmidt, Fellbach

Herrn O. Spieth, Kirchheim/Teck
Galerie Spink, Zürich
Frau E. Stecker, Esslingen
Herrn Xaver Wanner, Stuttgart

Über diese Sammlungsspenden hinaus gingen auch im Berichtsjahr eine Reihe von
Stiftungen für das Museum ein. Auch diesen Stiftern gilt unser herzlicher Dank. Hier
darf ich diese Namen nennen:

Bund Bildender Künstlerinnen, Stuttgart Karl Hofmann, Schorndorf
 Robert Bosch GmbH, Gerlingen Kreissparkasse, Rottweil


